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Begriindung zur 1. Anderung des Flachennutzungsplanes Stadt Vlotho

(Gewerbegebiet Salzuflener Stral3e) — Teil A

Ortsteil: Valdorf
Anderungsgebiet: Ostlicher der Salzuflener Stral3e

Verfahrensstand: Feststellungsbeschluss

1 Anderungsgebiet

Das Anderungsgebiet betrifft zwei Teilflachen 6stlich der Salzuflener StraRe an der Gst-
lichen Grenze des Gewerbegebietes Hollwiesen innerhalb der Gemarkung Valdorf und
umfasst Teilflachen der Flurstiicke Nr. 127 in der Flur 5 und Flurstiick 15 in der Flur 14.

Die Abgrenzung des Anderungsgebietes in einer GréRe von rd. 9,1 ha ist im Ande-
rungsplan dargestellt. Sie teilt sich in zwei Teilflachen auf:

= Teilflache A (Nordteil): 5,3 ha

= Teilflache B (Sudteil): 3,8 ha

Karte 1: Lage des Anderungsbereiches mit den Teilflachen am Gewerbe-
standort Hollwiesen
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Raumordnung und Landesplanung

Die Bauleitplane sind gem. § 1 (4) BauGB den Zielen der Raumordnung und Landes-
planung anzupassen.

Der derzeit glltige Regionalplan (Gebietsentwicklungsplan TA Oberbereich Bielefeld,
2004) stellte bis zur 22. Anderung des Regionalplanes das Anderungsgebiet ebenso
wie sein Umfeld als ,Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich* mit Uberlagerung der
Freiraumfunktion ,Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung® sowie
~.Grundwasser- und Gewasserschutz” dar.

Die westlich angrenzenden, genutzten Flachen sind im Regionalplan als Bereiche fur
gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) dargestellt.

Mit der 22. Anderung des Regionalplanes wurde eine Anderung von der Darstellung als
LAllgemeiner Freiraum- und Agrarbereich in ,Bereich fir gewerbliche und industrielle
Nutzungen (GIB)“ durch den Regionalrat des Regierungsbezirkes Detmold beschlos-
sen, die am 05.02.2016 rechtswirksam wurde. Der nachfolgende Ausschnitt zeigt den
jetzt im Bereich Hollwiesen ausgewiesenen ,Bereich fur gewerbliche und industrielle
Nutzungen (GIB)“.

Karte 2: Auszug 22. Anderung Regionalplan (Gebietsentwicklungsplan TA
Oberbereich Bielefeld, 2004) mit markiertem Anderungsbereich siid-
dstlich der Salzuflener Strafie
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Zur Anpassung der Bauleitplanung an die Ziele der Raumordnung gemal® § 1 (4)
BauGB wurde im Verfahren eine Anfrage gemal 8 34 Landesplanungsgesetz (LPIG)
bei der Bezirksplanungsbehdrde gestellt. Die Anfrage wurde positiv beschieden.

Ziele und Zwecke der Planung

Bei der Planung handelt es sich um eine Angebotsplanung fur gewerblich zu nutzende
Flachen vor dem Hintergrund der in Vlotho festzustellenden Bedarfssituation.

Der notwendige Flachenbedarf von rd. 9,1 ha fur die geplante gewerbliche Entwicklung
ergibt sich konkret aus der in Hollwiesen und anderen Standorten der Stadt Vlotho nicht
mehr adaquat zu bedienenden Nachfrage nach gewerblich zu nutzenden Flachen (sie-
he nachfolgende Ausfiihrungen).

Flachenbedarf und Standorteignung

Die Entwicklung des Bedarfes an gewerblichen Bauflachen in der Stadt Vlotho erfolgt
unter den Rahmenbedingungen, die der Strukturwandel in den verschiedensten Wirt-
schaftssektoren und Branchen setzt. Der Vergleich mit den lbergeordneten Raumein-
heiten (Kreis Herford, Regierungsbezirk Detmold) zeigt die deutliche Ausrichtung der
Vlothoer Wirtschaft auf das produzierende bzw. verarbeitende Gewerbe. Zur Sicherstel-
lung des Unternehmens- und Branchenmixes muss die Stadt Vlotho die Nachfrage
nach groReren Flachen aus dem industriell-gewerblichen Bereich bedienen und ein An-
gebot fur kleinteiligere Nachfragen (Handwerk, produktionsbezogene Dienstleistungen)
vorhalten.

Bezlglich der siedlungsraumlichen Bedingungen weisen drei vorhandene gewerbliche
Standorte in der Stadt Vlotho - Uffeln-Zentrum, Uffeln/Buhn und Vlotho durch ihre be-
engte Lage (benachbarte Wohnbauflachen bzw. Wohnnutzungen) besondere Restrikti-
onen fir Flachenerweiterungen, aber auch fir die Ausnutzbarkeit fir Unternehmen
(Emissionssituationen) auf. Fir den weiteren Standort Exter, aber auch fir die anderen
Standorte Uffeln-Zentrum, Uffeln/Buhn und Vlotho gilt dariber hinaus die Restriktion,
dass der Verkehr zu und von diesen Standorten durch Ortslagen und Siedlungsflachen
bzw. wohngenutzte StraRen flhrt, hier also die Entwicklungsbedingungen als belastend
zu bezeichnen sind und Erweiterungen zu einer weiteren Zunahme der Verkehre und
Belastungen fuhren.

Die topografisch - landschaftsraumlichen Bedingungen der allgemeinen Siedlungsfla-
chenentwicklung sind auch im speziellen Fall der Gewerbestandorte festzuhalten: steile
Hanglagen, Siekeinschnitte und aufwendige ErschlieBungssituationen haben die Vertei-
lung der Gewerbegebiete bestimmt und schranken auch in Zukunft die Méglichkeit der
Entwicklung der bestehenden Standorte Uffeln-Zentrum und Vlotho ein. Restriktionen
mit einer &hnlichen, wenn auch planerisch zu bewéltigenden Situation, lassen sich auch
fur die anderen Standorte feststellen.

Diese so gegebene Situation der Umsetzung der neu gesetzten kommunalen Ziele der
Gewerbestandortentwicklung in der Stadt Vlotho bedeutet zum einen eine Intensivie-
rung der Bestands- oder Innenentwicklung und zum anderen jenseits der Mdglichkeit
der Innenentwicklung (vor dem Hintergrund der bekannten beschrankten Verflgbarkeit
und Zeitraume der Aktivierbarkeit von Innenentwicklungsflachen) auch die der Entwick-
lung eines freien, nicht betriebsgebundenen Angebotes (vgl. Begriindungen zur 22. An-
derung des Regionalplanes TA Oberbereich Bielefeld und Neuaufstellung des Flachen-
nutzungsplanes der Stadt Vlotho).

Brachflachen fiur die Innenentwicklung stehen in Vlotho im nennenswerten Umfang
nicht zur Verfigung. Die noch unbebauten Flachen in den Gewerbestandorten sind fast
ausschlielich betrieblich gebunden. Die Kartierungen im Zusammenhang mit der Fla-
chennutzungsplanneuaufstellung hat keinen Hinweis auf einen gréReren Leerstand von
Betriebsgebauden und -flachen erbracht, der Gber das Mal3 der Ublicherweise anzuset-
zenden Fluktuation hinausgeht.
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Darlber hinaus stehen grofRere Reserven in vorhandenen Siedlungsflachen (auch mit
anderem Nutzungsziel) nicht zur Verfigung. Die besondere topografische und sied-
lungsrdumliche Struktur der Stadt Vlotho hat bereits in der Vergangenheit v. a. mit
Rucksicht auf den ErschlieRungsaufwand zu einer bedarfsgerechten Siedlungsflachen-
entwicklung gefuhrt. Der sparsame Umgang mit Grund und Boden fur Siedlungszwecke
als Leitbild kam auch im neu aufgestellten Flachennutzungsplan zur Anwendung. Hierin
wurden demografische Aspekte wie die zukiinftige Entwicklung der Einwohnerzahl be-
racksichtigt. Der dabei festgestellte geringere Bedarf an Flachen zum Wohnen l&asst
sich aber nicht fur die gewerblichen Nutzungen feststellen. Die Nachfrage in diesem
Bereich lasst sich nicht aus der Situation der Einwohnerentwicklung ableiten, sondern
wird durch Lagemomente und wirtschaftliche bzw. betriebliche Entwicklungsbedingun-
gen bestimmt.

Die Stadt Vlotho sieht den dringenden Bedarf an Gewerbeflache im Gewerbegebiet
Hollwiesen aufgrund der siedlungsrdumlichen Zielvorstellung, dessen abseitiger Lage
von Wohngebieten und einer hervorragenden &uf3eren ErschlieBung mit der Néhe zur
Autobahn A 2. Die Lage aul3erhalb eines Siedlungsbereiches erlaubt stérungsfreie Lie-
fer- und Distributionsverkehre, ohne dass vorhandene Siedlungslagen tangiert werden
(vgl. Ausfihrungen weiter oben).

Alternativenprifung

Vor dem Hintergrund der eingangs dargelegten Neuausrichtung der gewerblichen Ent-
wicklung der Stadt Vlotho wurde im Zusammenhang mit der 22. Anderung des Regio-
nalplanes TA Oberbereich Bielefeld eine eingehende Alternativenpriifung von potenziel-
len Flachen durchgefihrt. Hierfir wurden die vier grof3en vorhandenen regionalplane-
risch dargestellten Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereiche (GIB) in Vlotho einer
vergleichenden Prifung im Hinblick auf ihre aktuellen und zukinftigen Standortfaktoren
unterzogen:

GIB Uffeln — Kleines Feld,

GIB Uffeln — Buhn,

GIB Hollwiesen und

GIB Exter.

Besonderes Augenmerk lag dabei auf den beiden GIB-Standorten Exter und Hollwiesen
in der Nahe der Vlothoer Autobahnanschlussstelle der BAB 2 in Exter.

Die Untersuchung erfolgte vor dem Hintergrund der besonderen topografischen, natur-
raumlichen und erschlieBungstechnischen Bedingungen, auf welche die Gl-Bereiche in
Vlotho treffen. Hierbei sind

Topografische Eignung

Anbindung an das Uberregionale bzw. regionale Stral3ennetz

Technische Erschliel3ung

Siedlungsrdumliche Eignung (Vorbeugender Immissionsschutz)

Vorhandene Nutzungen

Planerische Einordnung

bewertet worden.

Als besonders nachteilig fir die GIB-Standorte in Uffeln und Exter erweist sich die un-
gunstige verkehrliche Anbindung an das Uberregionale Verkehrsnetz, insbesondere der
A 2. Um die Gewerbestandorte von der A 2 aus zu erreichen, mussen die Orte Exter
bzw. Uffeln/Buhn-Holtrup durchfahren werden. Dies fiihrt heute schon zu einer starken
Belastung dieser Ortslagen durch den LKW-Verkehr. Die Wohnsiedlungs- und Gewer-
beflachenentwicklung liegt in den genannten Standorten rdumlich eng beieinander.
Dies fuhrt zu Konflikten auf verschiedenen Ebenen, die die Planung und Realisierung
von gewerblichen Erweiterungen erschweren. Zum anderen bestimmen die stark be-
wegten topografischen Verhéaltnisse eine durch Sieke bzw. andere landschaftsraumli-
che Einschnitte unterbrochene Siedlungsflachenentwicklung und eine vorbestimmte
Fahrung von Verkehrslinien. Dies ist besonders im Umfeld von Exter der Fall. Hier ver-
teilen sich Uber die Ortslage mit der L 778 (Herforder Stral3e), der L 772 (Detmolder
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Stral3e) und der K 12 (Solterbergstraf3e) die Verkehre zwischen der A 2 und den Ge-
werbegebieten Exter und Hollwiesen und zuséatzlich noch der Verkehr Richtung Kalletal.
In der Verteilung der Verkehre in Exter wird auch die Bedeutung der Anschlussstelle
Herford Ost und die daraus resultierende Belastung des Ortskernes in Exter unterstri-
chen.

Die beste Qualitat der Anbindung von Gewerbeflachen und der Gl-Bereiche in Vlotho
wird durch das vorhandene Stralennetz erreicht. Dieses bedeutet, dass mit Ausnahme
des Standortes Hollwiesen die anfallenden Verkehre durch die Ortslagen gefuhrt wer-
den. Mdogliche sinnvolle stralRenbauliche Erg&nzungen wie eine Ortsumgehung Exter
sind kurz- und mittelfristig nicht umsetzbar. Dies bedeutet fiir die weitere Standortfin-
dung die Anforderung einer mdglichst konfliktfreien oder —armen Anbindung unter Aus-
sparung der Ortslagen.

Darliber hinaus trifft eine mogliche Erweiterung der Gl-Bereiche in Uffeln (Kleines Feld
und Buhn) auf benachbart liegende Wohnbebauung, was zu Immissionskonflikten fihrt
und Schutzmafl3nahmen in Form von Larmschutzwallen oder eingeschrénkter gewerbli-
cher Nutzungsmaglichkeit erforderlich gemacht hat / macht. Aus diesen Griinden sind
an beiden Standorten auch Erweiterungspotenziale fir die Bestandsbetriebe nicht im
ausreichenden Mal3e gegeben. Dies trifft mit Abstrichen auch auf den Standort Exter zu
(Siedlungsflache schlief3t im Westen an).

Im Vergleich der Eignung der verschiedenen Bereiche fiir gewerbliche und industrielle
Nutzungen ist vor dem Hintergrund der topografischen Verhaltnisse in der Stadt Vlotho
auch der besondere Aspekt des Aufwandes der Schmutzwasserentsorgung zu bertck-
sichtigen. Dies betrifft vor allem den Standort GIB Exter, dessen Schmutzwasser Uber
den Bereich Solterberg, dem Hauptklarwerk (noérdlich von Vlotho) mittels leistungsstar-
ker und somit energieaufwandiger Pumpen zugefiihrt werden muss. Fur die beiden Be-
reiche in Uffeln muss der Weserbereich ebenfalls unter Pumpeneinsatz gequert wer-
den.

Insbesondere der Standort Exter ist zusatzlich durch eine besonders hohe Auslastung
der Kapazitdten der Schmutzwasserentsorgung (Pumpwerk, Fremdwasserproblem) ak-
tuell nur begrenzt entwicklungsfahig. Eine zuséatzliche gréf3ere Menge von gewerblichen
Abwassern ist hier nicht zu handhaben, ein ggf. erforderlicher separater Anschluss an
das Pumpwerk wiurde vom Standort Exter eine Leitung von mind. 600 m L&nge durch
das Tal der Salze (NSG Salze / Glimketal) erforderlich machen.

Freie Flachen in einem groRflachigen Zusammenhang im Rahmen eines vorhandenen
oder geplanten Allgemeinen Siedlungsbereiches bzw. Gewerbe- und Industrieansied-
lungsbereiches sind an den beiden Standorten in Uffeln nicht gegeben.

Das Ergebnis der gesamtstadtischen Betrachtung zeigt die besondere Eignung des
Gewerbegebietes Gl-Bereiches Hollwiesen fir die angestrebte Erweiterung auf. Der
Standort erlangt in allen Prufungsfeldern eine mittlere bis positive Bewertung und liegt
in der Gesamtschau in seiner Eignung flr eine Erweiterung der GIB-Darstellung deut-
lich vor dem Standort Exter.

In einem weiteren Prufungsschritt sind am Standort Hollwiesen neun Standortvarianten
untereinander unter siedlungsstrukturellen- und Umweltgesichtspunkten auf ihre Eig-
nung fir die Darstellung eines Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereiches hin unter-
sucht worden. Um die angestrebte Grof3e von ca. 9,1 ha zu erreichen, wurden hierbei
die benachbarten Standorte zu Standortkombinationen und —paaren zusammengefasst.
Diese Zusammenfassung von kleineren Teilflachen wurde erforderlich, da keine kurz-
wegig, direkt zu erschlieRende, zusammenhangende Flache von der Gesamtgrolie vor-
lag. Zusatzlich durchschneiden naturrGumliche Zasuren wie Sieke die potenziellen Ar-
rondierungsflachen. Die daraus folgende Kleinteiligkeit der potenziellen Flachen sollte
nicht zu mehreren kleinflachigen Erweiterungen an verschiedenen Stellen am Standort
Hollwiesen fihren.

Die Ergebnisse dieser Prufung zeigt die Eignung der Flachen sidostlich der Salzuflener
StraRe in der jetzt in die 1. Anderung eingegangenen Abgrenzung vor allen anderen
Prifungsflachen am Standort Hollwiesen.
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Situationsbeschreibung

Das Gelande des Anderungsgebietes steigt nach Osten hin zum Wirtschaftsweg ,Zum
Habuche® hin an. Liegt die Salzuflener StraRe auf Hohe der noérdlichen Teilflache auf
einer Hohe von rd. 121 m 4. NN wird eine Hohe von rd. 135 m 0. NN. an der Hofanlage
erreicht. Auf Hohe der sudlichen Teilflache liegt die Salzuflener Stral3e auf einer Héhe
von rd. 125 m dber NN. Nach Stdosten ist die Flache ansteigend (der Wirtschaftsweg
liegt auf rd. 145 m 0. NN). Die Flachen werden landwirtschaftlich intensiv genutzt.

Das Anderungsgebiet liegt in dem im Landschaftsplan ,Vlotho* festgesetzten Land-
schaftsschutzgebiet “Lipper Bergland (L 3.2.1.2). Die Sieke und Bachtéler sind im Bio-
topkataster erfasst. Zu diesen naturrdumlichen Einheiten halten die Flachengrenzen ei-
nen Abstand von rd. 25 m ein.

Darstellung der Flachennutzung

Der derzeit giiltige Flachennutzungsplan der Stadt Vlotho stellt im Anderungsgebiet
,Flachen fur die Landwirtschaft* dar.

Die westlich der Salzuflener Stral3e gelegenen vorhandenen Betriebsstandorte sind als
~.Gewerbliche Bauflache” dargestellt.

Die Sieke im Bereich des Gewerbegebietes Hollwiesen westlich der Salzuflener Stral3e
und sudlich der sudlichen Teilflache werden als Griinflache oder Wald dargestellt. Sid-
lich der Teilflache B liegt der Friedhof Wehrendorf.

Im Rahmen der 1. Anderung ist die Darstellung einer ,Gewerblichen Bauflache® mit
zwei Teilflachen nordlich und sidlich des Siekes vorgesehen.

Die beabsichtigte Anderung der Darstellungen hat folgende GroRenordnung:

Art der Bodennutzung gem. Flachennutzungsplan Bisher rd. Kinftig rd.

Flachen fur die Landwirtschaft

gem. 8 5 (2) Ziffer 9a BauGB 91ha | -
Gewerbliche Bauflache

gem. 8 5 (2) ziffer1 BauGB | - 9,1 ha
Gesamt 9,1 ha 9,1 ha

Belange der Umwelt

Es liegt ein Umweltbericht zur 1. Anderung des Flachennutzungsplanes (Kortemeier
Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH, Herford, Mai 2017) als gesonderter Teil B
vor. Hierbei sind auch die Belange des Artenschutzes geprift worden. Der Umweltbe-
richt fasst die Auswirkungen der Planungen wie folgt zusammen (S. 44 ff.):

Wesentliche Umweltauswirkungen und Eingriffsminderung

Entsprechend den Vorgaben des BauGB werden die vorhandene Umweltsituation und die
zu erwartenden Auswirkungen auf die Schutzgiter Mensch / Gesundheit, Tiere und Pflan-
zen, Boden, Wasser, Klima / Luft, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachguter sowie die
Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgtitern dargestellt.

Schutzgut Menschen, einschlie3lich der menschlichen Gesundheit

Baubedingte Auswirkungen, wie z. B. Larm- und Staubemissionen durch Baustellenverkehr,
sind temporér auf die Bauphase beschrankt und daher nur bedingt entscheidungserheblich.
Mit der geplanten Anderung des Flachennutzungsplanes ist kein Verlust von Flachen mit
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Wohnfunktion verbunden. Fir die Naherholung sind die Flachen aufgrund ihrer derzeitigen
intensiven landwirtschaftlichen Nutzung von nachrangiger Bedeutung. Die angestrebte An-
derung des Flachennutzungsplanes ist somit hinsichtlich der anlagebedingten Auswirkun-
gen (dauerhafter Funktionsverlust durch Flachenbeanspruchung) fiir das Schutzgut Mensch
einschl. der menschlichen Gesundheit unerheblich.

Konkrete Aussagen zu betriebsbedingten Auswirkungen lassen sich auf der Ebene der Fla-
chennutzungsplanédnderung noch nicht treffen, da nicht bekannt ist, welche Betriebe sich
hier zukunftig ansiedeln.

Eine potenzielle Betroffenheit besteht fir zwei Einzelh&user an der Salzuflener Straf3e (im
Gewerbegebiet gegeniiber dem Anderungsbereich) und ein Einzelgehoft im Nordosten des
Anderungsbereiches (Abstand zum Anderungsbereich ca. 70 m). Baurechtlich festgesetzte
Wohngebiete sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. Bei Einhaltung der geltenden
immissionsrechtlichen Vorgaben kommt es fir die Wohnfunktion nicht zu betriebsbedingten
Auswirkungen, die das allgemein hinzunehmende Maf lbersteigen. Die betriebsbedingten
Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch einschlie3lich der menschlichen Gesundheit wer-
den daher insgesamt nicht als erheblich bewertet.

Die Betroffenheit eines Kurgebietes oder eines anderen Erholungsgebietes ist mit der An-
derung des Flachennutzungsplanes nicht verbunden.

Schutzgut Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt

Mit der geplanten Anderung des Flachennutzungsplanes ist keine Beanspruchung von Fla-
chen eines FFH- oder Vogelschutzgebietes, FFH-Lebensraumtyps, Naturschutzgebietes,
nach 8 30 BNatSchG geschitzten Biotops oder des Biotopkatasters NRW verbunden. Be-
triebsbedingte Auswirkungen auf die genannten Schutzkategorien kdnnen aufgrund der be-
stehenden rdumlichen Distanzen ebenfalls ausgeschlossen werden.

Der betroffene Biotop Acker ist in der Umgebung groR3flachig vorhanden. Arten der Feldflur,
die durch die Planung moglicherweise Teile ihres Habitats verlieren, haben somit die M6g-
lichkeit auf Flachen in der Umgebung auszuweichen.

Der geplante Anderungsbereich schlieRt an ein vorhandenes Gewerbegebiet an. Damit
kommt es nicht zu einer Unterbrechung von Funktionsbeziehungen in der freien Landschatft,
wie bei einem solitar liegenden Plangebiet. Der Biotopverbund zwischen den Freiflachen im
Osten des Untersuchungsgebietes mit den dort eingelagerten Wald- und Gehdlzbestanden
und dem Forellenbachtal bleibt durch die Erhaltung des Siektals zwischen den beiden Teil-
flachen des Anderungsbereiches weiterhin aufrechterhalten. Erhebliche Auswirkungen auf
den Biotopverbund sind mit der Anderung des Flachennutzungsplanes daher nicht verbun-
den.

Schutzgut Boden

Die geplante Anderung des Flachennutzungsplanes fiihrt in Verbindung mit der Darstellung
neuer gewerblicher Bauflachen zu einer dauerhaften Uberbauung und Neuversiegelung von
Boden. Damit werden die unter Pkt. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden wer-
den. beschriebenen Bodenfunktionen innerhalb des Anderungsbereiches vollstandig zer-
stort. Hiervon betroffen sind Béden, die aufgrund ihrer Fruchtbarkeit als sehr schutzwiirdig
eingestuft werden (Bodenzahlen zwischen 55 und 65). Vor diesem Hintergrund sind mit der
Anderung des Flachennutzungsplanes fiir das Schutzgut Boden erhebliche Umweltauswir-
kungen verbunden.

Schutzgut Wasser

Trinkwasserschutzgebiete sind im Untersuchungsgebiet nicht festgesetzt. Das Plangebiet
erstreckt sich jedoch Gber Teile des Heilquellenschutzgebietes Bad Oeynhausen-Bad Sal-
zuflen (Zone IV und Zone 1l B). Vor dem Hintergrund des guten mengenmal3igen Zustan-
des des Grundwasserkorpers fiihrt die angestrebte, relativ kleinflachige Anderung des Fla-
chennutzungsplanes voraussichtlich nicht zu erheblichen Auswirkungen auf das betroffene
Heilguellenschutzgebiet ,Bad Oeynhausen — Bad Salzuflen® (Nr. 391820).

Gem. § 44 Landeswassergesetz NRW, ist anfallendes Niederschlagswasser von Grundstu-
cken, die nach dem 01.01.1996 erstmals bebaut, befestigt oder an die offentliche Kanalisa-
tion angeschlossen werden, zu versickern, zu verrieseln oder ortsnah in ein Gewasser ein-
zuleiten. Bei der Planung von Neubaugebieten sind grundsatzlich Malinahmen zum Was-
sermengenausgleich vorzusehen. Die Einleitungsmenge wird in der Regel mindestens auf
den naturlichen Abfluss des Einzugsgebietes gedrosselt. Bei Einhaltung dieser Vorgaben
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sind AusbaumaRnahmen zur Erhéhung der hydraulischen Leistungsfahigkeit an Flie3ge-
wassern als Vorfluter der Flachenentwasserung nicht erforderlich. Die geplante Anderung
des Flachennutzungsplanes hat damit auch keinen Einfluss auf das Abflussverhalten bzw.
das Uberschwemmungsgebiet des Forellenbachs.

Zu dem Siek zwischen den beiden Teilflachen und dem Siek im Siiden des Anderungsbe-
reiches wird ein Schutzstreifen von mind. 25 m eingehalten. Ein Eingriff in die Oberflachen-
gewasser (FlieRgewéasser und Stillgewéasser) ist mit der Anderung des Flachennutzungspla-
nes daher nicht verbunden.

Schutzgut Klima / Luft

Fur die moglicherweise produktionsbedingte Freisetzung von Luftschadstoffen gelten die
Vorgaben des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG). Bei einer Einhaltung dieser
Vorgaben kommt es nicht zu erheblichen Auswirkungen auf das Teilschutzgut Luft. Eine
konkrete Regelung bzgl. der zulassigen Betriebe erfolgt auf der Ebene der verbindlichen-
Bauleitplanung (Bebauungsplan / Baugenehmigung).

Eine erhebliche Immissionsbelastung sensibler Bereiche, wie Wohngebiete oder Kurgebiete
(z. B. Bad Seebruch im Osten des Anderungsbereiches) durch eine Verlagerung von Emis-
sionen mit dem Wind (bei tlberwiegend westlichen Winden) ist aufgrund der bestehenden
Topografie (Tallage) und der relativ groRen Entfernung zwischen dem Gewerbestandort
Hollwiesen und der umgebenden Wohnbebauung von ca. 1 km aufgrund der Verdinnungs-
effekte nicht zu erwarten.

Klimaokologisch fihrt der dauerhafte Verlust von Freiflachen durch Uberbauung zu einer
Verkleinerung des Kaltluftentstehungsgebietes. Da das Untersuchungsgebiet in nordwestli-
cher Richtung fallt, besteht ein funktionaler Bezug zwischen den Freiflachen als potenziel-
len Ausgleichsraumen und den nordwestlich davon gelegenen klimatischen Lastraumen
(gewerbliche Bebauung nordwestlich der Salzuflener Stral3e).

Mit der geplanten Anderung des Flachennutzungsplanes wird eine Erweiterung des Gewer-
begebietes als klimatischer Lastraum auf einer Breite von ca. 150 m in den Ausgleichsraum
suddstlich der Salzuflener Straf3e vorbereitet. Die von den Hangflachen in stiddstlicher
Richtung abflieRende Kaltluft wird durch die zukiinftige Bebauung am Boden gebremst. Bei
Erreichen einer entsprechenden Machtigkeit flie3t die Kaltluft Giber die zuklnftige Bebauung
in den Lastraum siuddostlich der Salzuflener StralRe und tragt dort weiterhin zur Frischluftver-
sorgung bei. Eine Frischluftschneise z.B. in Form eines in der Hauptwindrichtung verlaufen-
den Griinzuges, ist von einer zukiinftigen Bebauung nicht betroffen.

Der geplante Anderungsbereich wird der vorhandenen Bebauung an der Salzuflener StraRe
im Sudosten bandartig vorgelagert und in Stidwest-Nordost-Richtung ausgerichtet. Die zu-
kiinftige Bebauung steht somit nicht quer zur Hauptwindrichtung. Veranderungen des Wind-
feldes werden damit, soweit zum gegenwartigen Planungsstand absehbar, vermieden.
Insgesamt werden die mit der angestrebten Anderung des Flachennutzungsplanes verbun-
denen Auswirkungen fur das Schutzgut Klima / Luft nicht als erheblich eingestuft.

Schutzgut Landschaft

Mit der Anderung des Flachennutzungsplanes wird die Ausdehnung der Bebauung in den
Freiraum vorgeschoben. Hiervon sind jedoch keine bedeutsamen oder landesbedeutsamen
Kulturlandschaftsbereiche betroffen. Die Auswirkungen auf das Kriterium bedeutsame / lan-
desbedeutsame Kulturlandschaft sind daher unerheblich.

Die fur das Plangebiet typischen Siektéler, sowie die Walder als markante Kulturlandschaft-
selemente sind von der angestrebten Anderung des Flachennutzungsplanes nicht betroffen.
Ein bewaldetes Siektal zwischen den beiden Teilflachen des Anderungsbereiches bleibt er-
halten. Erhebliche Auswirkungen auf markante Kulturlandschaftselemente sind mit der An-
derung des FNP daher nicht verbunden.

Die gegenwartig durch die Salzuflener StralRe vorgegebene Zasur (Begrenzung) zwischen
dem vorhandenen Gewerbegebiet und der freien Landschaft wird mit der geplanten Ande-
rung des Flachennutzungsplanes aufgehoben. Es kommt zu einer deutlichen Veranderung
der Wahrnehmung des Landschaftsbildes von der Salzuflener Straf3e aus in stidéstlicher
Richtung (Richtung Eiberg). Da sich der Erweiterungsbereich an die vorhandene Bebauung
anschlief3t, wird eine Zersiedlung der Landschaft im Vergleich zur Darstellung eines solitér
liegenden neuen GIB jedoch gemindert.

Mit Berucksichtigung des nutzungsbedingt als gering einzuschatzenden landschaftséstheti-
schen Eigenwertes und der durch die Angliederung der gewerblichen Bauflache an vorhan-
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dene Bebauung erreichten Minderung der Landschaftszersiedelung wird die Erheblichkeit
der Auswirkungen der Flachennutzungsplanédnderung auf das Landschaftsbild als nachran-
gig eingestuft.

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Die 0.g. unter Denkmalschutz stehenden Gebaude sind durch die Salzuflener StralRe von
dem Anderungsbereich des Flachennutzungsplanes abgetrennt. Sie liegen innerhalb eines
im FNP ausgewiesenen Gewerbegebietes. Von der Darstellung eines GIB auf der Sudost-
seite der Salzuflener Stral3e sind die Geb&ude nicht betroffen.

Im Anderungsbereich des Flachennutzungsplanes befinden sich keine Naturdenkmale und
bekannten Bodendenkmale. Die geplante Anderung des FNP hat somit keine erheblichen
nachteiligen Auswirkungen auf Kulturdenkmale, Naturdenkmale und bekannte Bodendenk-
male. Nach Mitteilung des LWL-Archaologie fur Westfalen kdnnen archaologische Fund-
platze im Plangebiet aufgrund von Erfahrungen nicht ausgeschlossen werden.

Sachguter

Als Sachgut geht mit der geplanten Anderung des Flachennutzungsplanes landwirtschaftli-
che Nutzflache mit einer Grol3e von ca. 9 ha verloren. Das Sachgut landwirtschaftliche
Nutzflache ist von der geplanten Anderung des Flachennutzungsplanes damit betroffen.
Weitere bodengebundene Sachguter wie z. B. Rohstofflagerstéatten, Windvorrangflachen
etc. sind im Plangebiet nicht vorhanden.”

Die moglichen schutzgutbezogenen Maflinahmen zur Vermeidung und Minimierung von
Umweltauswirkungen und MafRnahmen des Klimaschutzes sowie der Energieeffizienz
werden aufgezeigt und im Hinblick auf die Umsetzung auf den weiteren Planungsstufen
beschrieben (S 48ff):

Schutzgutbezogene MalBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Umweltaus-
wirkungen

Minderung der Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch (Wohnfunktion) durch eine im-
missionsschutzbezogene Gliederung des Gebietes unter Berticksichtigung der immissions-
schutzrechtlichen Vorgaben.

Minderung der Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
durch Ausweisung/Festsetzung von Abstandsflachen zu dem Siek zwischen den Teilflachen
des Anderungsbereiches in der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung.
Entsprechend den Vorgaben des § 39 BNatSchG sind Fallungen, Riickschnitt oder auf den
Stock setzen von Baumen, Hecken, lebenden Zaunen, Gebischen und anderen Geholzen
zwischen dem 1. Marz und 30. September eines Jahres (Brut- und Aufzuchtzeit) verboten.
Zusatzlich ist vor erforderlichen Bodenarbeiten zwischen dem 1. Mé&rz und 15. Juni ein Vor-
kommen bodenbriutender Vogelarten sicher auszuschliel3en.

Gemal § 1 BBodSchG sind bei Einwirkungen auf den Boden Beeintrachtigungen seiner
natirlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so
weit wie méglich zu vermeiden.

Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden lassen sich generell durch folgende Mal3-
nahmen minimieren:

— Sachgerechter Umgang mit Schadstoffen, die eine Beeintrachtigung des Grundwassers
und des Bodenhaushaltes herbeifiihren kénnten, z. B. Betriebsstoffe fir die eingesetzten
Baumaschinen.

— Die Erdarbeiten erfolgen unter Beachtung der DIN 18300, Abtrag und Lagerung von
Oberboden sowie von Unterboden, der fir Vegetationszwecke vorgesehen ist, unter Beach-
tung der DIN 18915 sowie der ZTVLa-StB05 (Zusatzliche technische Vertragsbedingungen
und Richtlinien flr Landschaftsbauarbeiten im Stral3enbau).

— Der Ab- und Auftrag von Oberboden wird gesondert von allen anderen Bodenarbeiten
durchzufihren. Bodenaushub ist soweit technisch mdglich innerhalb der Planflachen zu
verbringen. Verunreinigungen sind ordnungsgemal’ abzutragen und sachgerecht zu ent-
sorgen.

— Vermeidung eines maglichen Schadstoffeintrags in den Boden durch gebiindelte Abfiih-
rung und Reinigung der Stral3enabwasser.
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— Rekultivierung verdichteter Bereiche nach Beendigung der Bauarbeiten durch Tieflocke-
rung und ggf. durch eine Zwischenansaat mit Leguminosen.

Durch die Anordnung eines mit Gehdlzen bestandenen Griinzuges/Grinstreifens an der
Nordostgrenze des Plangebietes kann die geplante Bebauung vor abgeschwemmten Bo-
den bei moglichen Starkregenereignissen geschutzt werden.

Beeintrachtigungen des Schutzgutes Wasser werden durch eine Entwasserungsplanung
entsprechend den anerkannten Regeln der Technik minimiert.

Gemal 8§ 1 WHG sind Beeintrachtigungen des Wassers zu vermeiden, um gemaf3 dem
wasserwirtschaftlichem Vorsorgegrundsatz eine moglichst nachhaltige Entwicklung des
Schutzgutes zu gewahrleisten. Weiterhin ist, insbesondere in Bezug auf die nachfolgenden
Planungsebenen gem. § 51a Landeswassergesetz NRW, anfallendes Niederschlagswasser
von Grundstlicken, die nach dem 01.01.1996 erstmals bebaut, befestigt oder an die dffentli-
che Kanalisation angeschlossen werden, zu versickern, zu verrieseln oder ortsnah in ein
Gewasser einzuleiten.

Das Regenwasser aus dem Plangebiet wird auf den natirlichen Landabfluss reduziert.

Stellplatze, Zufahrten und Zuwegungen sollen im Plangebiet wasserdurchléssig befestigt wer-
den sofern keine nutzungsbedingten Verunreinigungen des Grundwassers zu erwarten sind.
Zur landschaftlichen Einbindung und Minderung der Auswirkungen auf das Landschafts-
bild wird die gewerbliche Bebauung zur angrenzenden freien Landschaft mit einer Gehdlz-
pflanzung versehen.

Klimaschutz / Energieeffizienz

Die Nutzung regenerativer Energien (z. B. Photovoltaik) sowie von Synergieeffekten zwi-
schen verschiedenen Betrieben (z. B. die Nutzung von Abwarme zu Heizungszwecken) mit
dem Effekt einer Verminderung des CO, Ausstol3es wird geprtift.

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (auf der Ebene des Bebauungsplanes) wer-
den diese MalRnahmen ggf. weiter differenziert und Uber entsprechende Festsetzungen ge-
sichert.

Bei der Quantifizierung der Eingriffe in Natur und Landschaft (Eingriffsbilanzierung) sind
Festsetzungen, die Einfluss auf den Umfang erforderlicher Kompensationsmafinahmen ha-
ben, entsprechend zu bertcksichtigen. Ggf. verbleibender Kompensationsbedarf sollte tiber
multifunktional wirksame MafRnahmen abgedeckt werden, um einen sparsamen und agrar-
strukturell vertraglichen Umgang mit Flachen zu ermoglichen und den Anforderungen des

8 15 Abs. 3 BNatSchG Rechnung zu tragen. Die fur die MaBnahmen erforderlichen Flachen
sind verbindlich nachzuweisen.

Sicherung archéaologischer Fundplatze

Zur Vermeidung einer Zerstérung im Plangebiet nicht auszuschlieRender archéologischer
Fundplatze ist eine archaologische Untersuchung mit ausreichender Vorlaufzeit vor der In-
anspruchnahme (mind. 8 Wochen) notwendig.

Weitere Planungsschritte

Die Eingriffsermittiung und die Bilanzierung des mit der Umsetzung der Bauleitplanung ver-
bundenen Eingriffs in Natur und Landschaft sowie die Planung entsprechender Kompensa-
tionsmaflinahmen erfolgt auf der Ebene des Bebauungsplanes.

Verkehr

Die ErschlieRung des Anderungsgebietes mit den beiden Teilflachen erfolgt ausschlieR-
lich durch eine direkte Anbindung an die Salzuflener StraRe im Westen. Neben dem be-
triebsbezogenen Wirtschaftsverkehr (durch LKW) ist zudem mit dem Beschaftigtenver-
kehr von rd. 200 Arbeitsplatzen (AP) zu rechnen (Annahme: Kleinteiligere gewerbliche
und eher handwerkliche Nutzungen mit einer Dichte von 20 — 30 AP/ha). Diese kénnen
sich Uber die Neue LandstralRe und Herforder Strale nach Norden (in Richtung der
BAB 2) sowie Salzuflener Stral3e und Wehrendorfer StralRe Richtung Stden drtlich und
Uberdrtlich verteilen.
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Der Bereich Salzuflener Stral3e wird zurzeit durch die Linie 434/VB 1 erschlossen. Die
regionale Buslinie verbindet dabei Herford mit Vlotho, das Liniennetz der VlothoBus
GmbH (VB) erschliel3t das Vlothoer Stadtgebiet. Die dabei angefahrenen Haltestellen
liegen im Stden an der Wehrendorfer Straf3e und im Westen an der Rottstral3e.

Denkmalschutz und Denkmalpflege

Innerhalb der Flache liegen keine Denkmale bzw. sind Bodendenkmale sind nicht be-
kannt. Im Planungsgebiet kénnen nach den Erfahrungen der LWL-Arché&ologie fur
Westfalen archéologische Fundplatze nicht ausgeschlossen werden. lhre Entdeckung
bzw. Untersuchung erst zum Zeitpunkt der laufenden ErschlieBungs- und Bebauungs-
arbeiten werden den weiteren Ausbau im Planungsgebiet erschweren, verzégern oder
moglicherweise gar verhindern. Um dieser oben genannten Situation vorzubeugen und
um Planungssicherheit zu schaffen, ist eine archaologische Untersuchung notwendig.
Diese sollte sinnvoller Weise auf den StraRBentrassen durchgefiihrt werden. Zur Ver-
meidung von Verzdgerungen bei der ErschlieBung sollte diese Malihahme mindestens
8 Wochen vor Beginn der eigentlichen ErschlieBungsarbeiten stattfinden.

Vlotho, im Juli 2017

Stabsstelle Stadtentwicklung, Offentlichkeitsarbeit und Bauen der Stadt Vlotho

Verfasser:

Drees & Huesmann - Planer

Architekten BDA — Stadtplaner DASL, IfR, SRL
Vennhofallee 97

33689 Bielefeld

Tel. 05205-3230; Fax. 22679

e-mail: info@dhp-sennestadt.de
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Anhang: Zurzeit rechtsverbindliche Darstellungen mit Anderungsbereich und Teilflachen
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Anhang: Darstellungen zur 1. Anderung des Flachennutzungsplanes mit
Teilflachen Aund B
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Anhang: Legende

Darstellung geman § 5 (2) BauGB

/\l\
\[,;1’

Grenze des Anderungsbereiches

Gewerbliche Bauflachen geman § 5 (2) Ziffer 1 BauGB i.V.m. § 1
(1) Ziffer 3 BauNVO

Flachen fiir den tberértlichen Verkehr und die ortlichen
Hauptverkehrsziige geman § 5 (2) Ziffer 3 BauGB (Sonstige
uberortliche und o6rtliche Hauptverkehrsstral3en)

Gruanflachen gemal § 5 (2) Ziffer 5 BauGB
Friedhof

Flachen fur Landwirtschaft geman § 5 (2) Ziffer 9 BauGB
Wald gemal § 5 (2) Ziffer 9 BauGB

Landschaftsschutzgebiet

Naturdenkmal

Natiirliches Uberschwemmungsgebiet

Altablagerung

Drees @Iuesmann
&

L

15



	Drees & Huesmann ( Planer
	Begründung zur 1. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadt Vlotho
	(Gewerbegebiet Salzuflener Straße) – Teil A
	1 Änderungsgebiet
	2 Raumordnung und Landesplanung
	Karte 2:  Auszug 22. Änderung Regionalplan (Gebietsentwicklungsplan TA Oberbereich Bielefeld, 2004) mit markiertem Änderungsbereich südöstlich der Salzuflener Straße

	3 Ziele und Zwecke der Planung
	4 Flächenbedarf und Standorteignung
	N
	5 Situationsbeschreibung
	6 Darstellung der Flächennutzung
	7 Belange der Umwelt
	Wesentliche Umweltauswirkungen und Eingriffsminderung
	Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit
	Schutzgut Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt
	Schutzgut Boden
	Schutzgut Klima / Luft
	Schutzgut Landschaft
	Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	Sachgüter
	Klimaschutz / Energieeffizienz
	Sicherung archäologischer Fundplätze
	Weitere Planungsschritte

	8 Verkehr
	9 Denkmalschutz und Denkmalpflege
	Drees & Huesmann ( Planer


